Regionale SPD-Prominenz in der Linken Ecke

Ein bisschen klang es wie eine Entschuldigung beim Gesprächspartner, wenn der Vorsitzende des Stadtverbandes der LINKEN Steffen Heller als Moderator des Gesprächsabends Anfang September sagte: „Eine Wahlkampfveranstaltung soll es nicht sein, wir haben das Gespräch schon sehr früh vereinbart, dass es jetzt in der Wahlkampfzeit statt findet ist reiner Zufall.“ Ja, es sollte zur Normalität gehören, dass Gespräche über bedeutende Fragen der künftigen Entwicklung über Parteigrenzen hinaus statt finden. Leider war diese Botschaft noch nicht bei allen Mitgliedern der gastgebenden Partei angekommen. Was bedeutet die Zusammenarbeit und Gemeinsamkeit der Kommunen der Region Teltow für ihre Bevölkerung? Wie ist sie am besten zu entwickeln? Das war das vereinbarte Thema des Abends. Die 50 Teilnehmer aus Kleinmachnow, Stahnsdorf und Teltow konnten aus berufenem Munde des Landtagsabgeordneten der SPD Dr. Jens Klocksin hören: „Wichtig ist, dass wir reden und die Region als einen Raum begreifen, in dem 55.000 Menschen leben von denen 20.000 in den letzten 20 Jahren hinzu kamen. Verkehrspolitik, Infrastrukturentwicklung und die sozialen Bedingungen zählen für die Menschen, nicht die Verwaltungsbeziehungen.“ Dennoch mühte er sich geduldig, solche Verwaltungsbegriffe wie Branchen-Schwerpunkt-Ort, Mittelzentrum, Regionaler Wachstumskern oder Einwohnerveredelung zu erläutern. Im verabredeten Podiumsgespräch mit Dr. Karsten Schuldt vom Teltower Progress-Wirtschaftsforschungs-Institut wurde z. T. kritisch diskutiert, ob es mehr um Zusammenarbeit und Arbeitsteilung der drei Kommunen geht als um ihren Zusammenschluss. Dabei wurden viele Bereiche der interkommunalen Kooperation, das gemeinsame Liegenschaftskataster, Gemeinschaftsobjekt Kiebitzberge, Citybuserweiterung, S-Bahn-Verlängerung, Schulpolitik, Radwegenetz usw. diskutiert. Lange hörten sich die Zuhörer das geduldig an, ehe eine mehr an Wahlkampf erinnernde Auseinandersetzung mit Auffassungen des Podiums begann. Klocksin betonte schließlich, dass es darum gehe, sich als Region langfristig auch  im Hinblick auf die Länderfusion mit Berlin stärker und besser zu organisieren. Wir haben manches erreicht, aber noch vieles besser zu tun. Wir sind im Prozess der Annäherung – diese Entwicklung muss weiter gehen. Dann verwies er auf das regionale Wahlprogramm der SPD und sagte, die Debatte lässt sich fortsetzen und verbreitern. Die Besucher dankten mit Applaus und Blumen gab es mit angehängten roten Socken.
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